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Verzicht nur dokumentiert

Aber selbst, wenn diese zusätzli-
chen Auswahlkriterien und Ein-
baubedingungen erfüllt sind, ist
ein reibungsloser Betrieb einer
Gasanlage mit Strömungswächter
in Einzelfällen nicht möglich. Hier
führen Konstellationen von Gas-
geräteausführung, Anordnung
von Gas-Druckregelgerät, Gas-
zähler, Nennweite und Leitungs-
länge immer wieder zum Auslö-
sen des Gas-Strömungswächters

bei normalem Anlagenbetrieb.
Kann selbst durch einem Strö-
mungswächter mit größerem
Nenndurchfluss keine Betriebssi-
cherheit erreicht werden, darf in
diesen Ausnahmefällen auf den
Einsatz von Gas-Strömungswäch-
tern in der Haus-Gasanlage ver-
zichtet werden. Der Ausbau des
Gas-Strömungswächters darf aber
nur dann erfolgen, wenn sich vor
Ort der Vertragsinstallateur, Mit-
arbeiter des Gasversorgungsunter-
nehmens und Vertreter des Gas-
geräte-Kundendienstes von der

wahl und der Einbau des Gas-Strö-
mungswächters entsprechend den
Festlegungen des Beiblattes G
600-B zu den Technischen Regeln
für Gas-Installationen erfolgte.
Um dieses Problem in den Griff zu
bekommen, legt die Deutsche
Vereinigung des Gas- und Was-
serfaches e.V. (kurz DVGW) mit
dem Rundschreiben G 07/04 vom 
18. November 2004 (Veröffentli-
chungsdatum) nun geänderte
Auswahlkriterien fest. Im Falle der
Versorgung nur eines Gasgerätes,

wie bei der Zentralheizung, soll
der Gas-Strömungswächter immer
eine Nenngröße größer ausge-
wählt werden, als es für die Gas-
versorgung des Gerätes nötig ist.
Dadurch liegt auch der Schließ-
volumenstrom entsprechend hö-
her, was dann eine „zufällige“
Auslösung unwahrscheinlicher
macht. Voraussetzung ist für alle
hier eingesetzten Strömungswäch-
ter, dass die nachgeschaltete
Rohrleitung – je nach Dimension
– eine bestimmte Länge (siehe Ta-
belle) nicht überschreitet.

Wir schreiben das Jahr 1 nach
Einführung der aktiven Ma-

nipulationsschutzmaßnahmen an
Gas-Hausinstallationen mittels
Strömungswächter. Die Bauteile
sollen die Gaszufuhr zur Gasanla-
ge oder zu deren Teilbereichen
absperren, wenn die Leitung
durch Manipulation beschädigt
oder geöffnet wird. Zahlreiche
Fälle in der Praxis zeigten, dass
die wohl hochmotivierten Strö-
mungswächter nicht erst auf kri-
minelle Zugriffe warten wollten.
Sie setzten auch der bestim-
mungsgemäßen Nutzung der Gas-
leitung durch Schließen ein Ende.

Nummer größer soll helfen

Kunden, die vor lauter Sicherheit
im Kalten saßen, zeigten sich da-
von verständlicherweise nicht son-
derlich begeistert. Die Untersu-
chungen der nicht manipula-
tionsbedingten Auslösungen of-
fenbarten, dass es z. B. bei Gas-
anlagen die nur ein Gasgerät, wie
einen Heizkessel oder eine Ther-
me versorgten, häufiger zum
Schließen der Armatur kam. Und
zwar auch dann, wenn die Aus-

Ergänzte Einsatzbedingungen
für Gas-Strömungswächter

Größer
oder gar

nicht?

Gas-Strömungswächter bereiten besonders bei der zentralen Gasversorgung Probleme
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Unmöglichkeit des Strömungs-
wächtereinsatzes überzeugt ha-
ben. Diese drei müssen den vor-
liegenden Ausnahmefall mit ei-
nem Erfassungsbogen dokumen-
tieren. Der Erfassungsbogen soll
im Rahmen weiterer Untersu-
chungen seitens der DVGW Auf-
schluss darüber bringen, warum
der Strömungswächtereinsatz im

vorliegenden Einzelfall nicht mög-
lich war. 

Folge des Wegfalls der aktiven
Absicherung mittels Strö-

mungswächter ist es, die lösbaren
Verbindungen in den allgemein
zugänglichen Räumen von Drei-
und Mehrfamilienhäusern passiv
sichern zu müssen. Aber auch

wenn ein „großer“ Strömungs-
wächter eingebaut wird, sollte
man auf eine zusätzliche Siche-
rung von Verschraubungen und
Stopfen nicht verzichten. Sein
Schließvolumenstrom ist verhält-
nismäßig groß und es ist fraglich,
ob dieser die mit krimineller En-
ergie gelockerte Verschraubung
erkennt.

Die aktuellen Erkenntnisse in Sachen Strömungswächter brachten auch neue maximal zulässige Leitungslängen mit sich


